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Elbing. Montag/ den 9ten September 1822
Berlin, den z. September.

Am 29. v. M. reiseten Ge. Majestät der König von 
Teplitz ab, speiseten der, an Allerhöchstdieselben cr- 
gangenen Einladung zufolge, auf dem Lnstschlosse 
Pillnitz bei Sr. Majestät dem Könige von Sachsen 
zu Mittag, übernachteten zu Grcßcn-Hapn und lang, 
len Sonnabend Abend dea zosten v. M. in Potsdam 
glücklich an.

Seine Majestät der König haben dem Landgräflich« 
Hessen-RolhenburgschenGeheimenrath von Gößel den 
rothen Adlerorden zweiter Elaste, und dem Castellan 
des Schauspielhauses zu Potsdam, Deesen, das all­
gemeine Ehrenzeichen erster Classe zu verleihen ge­
ruhet.

Der Dr. Iohann Carl Thilo in Halle ist zum 
außerordentlichen Professor in der theologischen Fa­
kultät der dortigen Universität ernannt worden.

Wien, vom 26. August.
Am 2zsten ist der englische Botschafter am hiesigen 

Hofe, Lord Stewart, (nun Marquis Londonderrp), 
mit seiner Gemahlin wieder aus London hier ringe- 
»rossen.

Einige behaupten, die Berathungen, welche am 
7. September beginnen, dürften auch hier fortgesetzt 
werden, ohne daß die Souveraine und Minister sich 
nach Verona begeben. Jedoch soll hierüber erst nach 
Lee An'unfr Sr. M»j. des Kaisers Alexander ent­
schieden werden. Der Kaiser,Alexander wird nicht 

wie in frühern Feiten eine eigene Wache haben, fon« 
dcrn bloß die ungarischen und deutschen Garden wer­
den den Dienst versehen. Sein Gefolge besteht aus 
56 Personen ohne die Domestiken.

Auf die Nachricht vom Tode des Ministers von 
Londonderrp waren unsere Fonds gesunken; wahr, 
schcinlich weil einige ängstliche Gemüther sich die 
Möglichkeit denken, daß die Whigs ans Ruder der 
Geschäfte kommen könnten.

Bis Ende des September-Monats sollen alle In­
fanterie-Regimenter in Oestreich completiirt werden. 
Diese B-rfügung machte einiges Aussehen; es ist 
aber gleich darauf eine andere gefolgt, welche die 
Landwehr von der Verpflichtung enthebt, sich diesen 
Herbst zu den Exercitien zu versammeln,

Vom Main, den 27. August.
Wie man sagt, hat der König von Preußen die 

Wiederherstellung des alten Stammschlosses Hohen« 
zollern, mit der dazu gehörigen Kapelle veranlaßt-, 
der Militär-Baumeister Arnold ist in dieser Absicht 
von Carlsruhe nach Hechingen berufen worden.

Kephalas d'Olvmpe, Mitglied des Nationalraches 
von Griechenland, ist als Abgeordneter an die philel« 
lettischen-Vereine mit seinem Freunde Cbronios Dro« 
ßino in Deutschland angekommen, und von Darm­
stadt nach Fürch abgereiset. Kephalas d'Olpmpe, der 
früher in Deutschland gedient hat, beabsichtigt in der 
Schweiz eine Deutsche Legion süp die Gkieche« unter



Triest, den rz. August.
Ein eben eingehender Brief aus Durazzo in Tür- 

isch-Albanien sagt . „Am >8. Iul. haben die Grie­
chen bei Zittunp einen großen Sieg erfochten. Chur« 
'chid Paschas Unternehmung gegen Morea ist miß­
glückt und se ne Armee vernichtet."

Livorno, den i2. August.
Die Griechen suchen eine, in z Jahren wieder zu­

rück zu zahlende Anleihe von 1 Will, schwerer Piaster 
zu negociire»; sie wollen 8 pCt. Zinsen geben, und 
außeidem Domainen, und Naiionalgüter verpfänden. 
— An der Spitze der execuiiven Gewalt in Griechen­
land steht jetzt, statt des Fürsten Maurocvrdato, der 
bekanntlich den Befehl eines der griechischen Heere 
übernommen hak, der Vice-Präsidenl Aihanasius Ka- 
nakari.

Rom, den 10. August.
Nachrichten aus Porto d'Anziv zu Folge, trat nach 

mehrere Tage währender heftiger Bewegung der See, 
am 20. v. M. eine vollkommene Stille ein. Am 22. 
früh b-merkte man außerhalb, und Mittags auch in­
nerhalb des Hafens, mehrere heftige Strömungen, 
welche sich begegneten, und den Schiffen höchst ge­
fährliche Wasserwirbel erzeugten. Um 2 Uhr trat 
plötzlich Ebbe, kurz darauf aber eben so schnell wie­
der Fluth ein, und zwar mit solcher Heftigkeit, daß 
die Ankertaue einiger Schiffe brachen, und sämmtliche 
Fahrzeuge in große Gefahr gericrheN. — Die Latei­
nische Academie hat das Fest der Wiederherstellung 
Sr. Heiligkeit, durch eine außerordentliche Versamm­
lung, äußerst glänzend gefeiert. — Die nach Tibet 
bestimmten Mißionairs sind, laut eingegangenea 
Nachrichten, bereits glücklich in Cairo angelangt, 
und werden in einigen Wochen, mit guten Empfeh­
lungen versehen, ihre Reise weiter fortsetzen.

Madrid, den 10. August.
Der ministerielle Eppectador empfiehlt die Abftn- 

dung eines außerordentlichen Bevollmächtigten nach 
Frankreich, um die Aufhebung des Cordons und des 
Schutzes für spanische Uebelgesinnte zu fordern; es 
müsse aber kein Höfling und Muscadin, sondern ein 
braver unerschrockener General sehn, im Stande 
allenfalls in Stiefeln und Sporen im französischen 
Cabinet zu erscheinen, wie hier der Gesandte der 
französischen Republik bei dem Günstling Godoi ge­
than, als es Anerkennung der Republik galt.

Bilbao, den 17. August.
Hier wimmelt es von Truppen. Die hier woh­

nenden emigrirten Franzosen haben sich erboten, eine 
Hülsskompagnie zum Dienste dieser Stadt zu bilden. 
Vo» der unmenschlichen Grausamkeit der Glaubens-

dem Namen: „die heilige Elitenschaar Germaniens'' 
zu organisiren, fwelche über Marseille nach Griechen, 
land abgehcn und provisorisch so lange unter seiner 
AnsührUirg bleiben soll, bis die philellenischen Ver­
eine einen tüchtigen General zur Uebernahme 4cs 
Commandos über sie senden. Diese Legion soll aus 
einer-Compagnie Artillerie, einer Compagnie In­
fanterie, einer Compagnie Scharfschützen und einer 
Compagnie Handwerker bestehen; nur gediente Leute 
vdet solche Freiwillige werden ausgenommen, die sich 
selbst, uniformiren und die Reise bis Marseille aus 
eigenen Mitteln bestreiten können. (Derl. Z.)

Frankfurt a M., 26. August.
Seit der verflossenen Woche schon herrschte hier 

eine ungemeine Thäiigkeit in Zubereitungen zur Messe; 
auch trafen seit einigen Tagen mehrere Käufer aus 
den Rhein, und anderen Gegenden ein» Unsre Ge- 
wölbe strotzen von englischen, französischen, Schwei­
zer und sächsischen Waaren; so reichen z. B. die hier 
liegenden Bieber-Anikel allein für den Verbrauch 
Mehrerer Iahrc bin; allein wegen des Absatzes ist 
man nicht ohne Besorgnisse. — Zum Besten der be­
drängten Griechen sind neuerdings Subscriplionen 
eröffnet worden; sie würden vielleicht erfolgreicher 
ausfallen, wenn der Geber von der Sicherheit über­
zeugt wäre, daß seine Spende in die rechten Hände 
komme. — Ein junger Mensch, welcher begangener 
Diebstähle halber eingezogen ward, suchte sich zu ver­
giften, und mittelst einer Petarde, die er auf die 
Brust band, sich.zu tödten; beide Versuche mißlan­
gen, jedoch ist er schwer verwundet in das Spital 
gebracht wotd'.n. — Mass ist gegenwärtig mit Ab­
teilung der alten Constablcr,Wache beschäftigt, die 
einen häßlichen Vorsprung in unsere schönste Straße 
bildete. Mars macht dem friedlicheren Merkur Platz. 
Ein Tbeil des alten Zeughauses ist bereits in nied­
liche Kaufladen umgewandell, ein anderer soll es 
noch werden.

Prag, den 2z. August.
Nach einem sehr angenehmen Aufenthalt in PIllnitz, 

nahm der Erzherzog Franz Carl K. H. das Schlacht­
feld von Culm in Augenschein, besuchte den Tag nach 
seiner Ankunft in Lcplitz, früh y Uhr, des Königs 
von Preußen Mas., empfing gleich darauf Allerhöchst 
Dessen Gegenbesuch, und staune den folgenden Tag 
such der Frau Herzogin v. Cumberland K. H. seinen 
Besuch ab. Nach Besichtigung der in und um Tep- 
Utz befindlichen Merkwürdigkeiten, traf Se. K. H. 
hier ein, und hat bereits alle fthenswertbe Anstalten 
und Einrichtungen seiner Aufmerksam keil gewürdigt.



ritter und ihrer ächt türkischen Art zu wüthen, kann 
man sich schwer einen Begriff machen. Neulich fielen 
iz Soldaten mit i Officier in ihre Hände; diesem 
und den zwei Unterofficieren rissen sie die Augen aus; 
die andern verstümmelten sie und nur nach langen 
Martern er 4 'ssen sie endlich die Unglücklichen, die 
knieend um den Tod baten. Die blutgierigsten unter 
allen sind die Geistlichen, welche statt der Kuuedas 
Schwerdr tragen. Sie begehen Ausschweifungen, 
vor denen die Menschheit schaudert. Die Priester 
Gorostidi und Ejeiza mit ihren Banden sind beson, 
ders berüchtigt. Der Obrist Jauregui hat sie am 
12. d. angegriffen, geschlagen und verfolgt sie. Die 
Taktik der Insurgenten ist, jedes allgemeine Treffen 
zu vermeiden, hier und dort einen Posten zu Über­
fällen, Dörfer und Höfe zU plündern u. s. w. Aus 
diesem Grunde wurden die Provinzen jenseits des 
Ebro in Kriegszustand erklärt. DieConstftutionellen 
Hilden Guerillas. Man erwartet den General Mina.

London, vom 20. August.
Schon am ichken wurde die Ankunft des Königs 

zu Edinburg bestimmt erwartet. Allein das Wetter 
war so ungünstig, daß man die Ausschiffung für un, 
thunlich hielt. Am rzien um Mittag verkündete end­
lich eine königl. Salve, daß Se. Maj, ihr altes Kö­
nigreich betreten. Der König wurde am User von 
der Stadt-Obrigkeit bewillkomme, welches er mit 
vieler Huld erwiederte; dann bestieg Se. Maj. einen 
offenen Wagen, und hielt unter einer zahlreichen Be­
deckung und dem freudigsten Zujauchzen eines unzäh­
ligen Volkes seinen Einzug in die Hauptstadt Schott­
lands, wo er an der Barriere der Stadt von dem 
Lord Provost an der Spitze des Stadt-Magistrats 
unter Ueberreichung der Stadtschlüffel abermals mit 
einer Anrede empfangen wurde. Gegen z Uhr begab 
sich der König nach Dalkeüh, wo er in schottischer 
Tracht Audienz nehmen wird. Glücklicherweise hat 
sich bei dem ungeheuren Gedränge nicht der geringste 
Unfall ereignet. — Als die königl. Jacht vor Scar- 
borough vorbeisegelte, begaben sich der Mapor und 
die Aldermen in ein Boot, um eine loyale Adresse zu 
überreichen, da aber der Royal George so schnell se­
gelte, so konnte die Adresse nicht anders als an einen 
langen Stock gebundm, überreicht werden.

Man will Se. Maj, spätestens Donnerstag in Carl- 
tonhouse zurück erwarten. — Einige wollen, daß 
Wellington das Slaais-Gecretairial des Verstorbenen 
erhalten und zum Cöngreß gehn, Hr. Perl aber mit 
der Führung des Unterhauses beauftragt werden 
dürfte.

Es ist merkwürdig, daß fast jede Abwesenheit des

Königs durch einen wichtigen Todesfall bezeichnn 
worden. Als Fox starb, war er in Laneaffer; bet 
dem Tode der Prinzeßin Charlotte zu Sudburn in 
Suffolk; der Tod der Königin erfolgte, als er sich 
auf der Reise nach Irland befand, und auf feiner 
jetzigen Reift stirbt Londonderry.

Der König hat den Todesfall des Marquis von 
Londonderry den igien dieses erfahren, als er sich 
noch am Bord der königl. Jacht vor Lcith befand. 
Der Staalsfecretair Peel übernahm es, der Ueber« 
bringer dieser unglücklichen Botschaft zu seyn, und 
Se. Maj. schienen so erstaunt und erschrocken dar­
über, daß Sie sich sogleich in Ihr Cabinet begaben 
und erklärten, daß Sie nur von z oder 4 Personen 
umgeben zu seyn wünschten, worunter sich Hr. Peel 
und Lord Mclville befanden. Die Musik auf d m 
Schiffe mußte sogleich schweigen, und Se. Maj. setz­
ten sich an den Schreibtisch, um eigenhändig an Lord 
Liverpool und andere Staatsbeamte in London zu 
schreiben.

Gestern Nacht wurden diesgar noch nicht entstellten) 
irdischen Ucbcrreste des Marquis in aller Stille von 
Nord-Cray nach der ehemaligen Wohnung des Ver­
storbenen in St, James Square gebracht, und heute 
Morgen um 9 Uhr fand das Begräbniß statt. Dem 
mit 6 Pferden bespannten Leichenwagen folgte eine 
große Anzahl Trauerwagsn, alle mit 6 Pferden be, 
spannt. In dem ersten befand sich der jetzige Lord 
Castlereagh, Sohn des nunmehrigen Marquis von 
Londonderry, unsers Botschafters am Wiener Hofe, 
als Hauptleidtragende, und in den andern Wagen 
saßen die hier anwesenden Cabineisminister und 
Freunde des Verstorbenen. An den Zug hatte sich 
eine Menge Kutschen der fürstlichen Personen und 
Edelleute des Landes angeschlossen. In der West« 
münster-Abtei befanden sich alle fremden Gesandte», 
Es wurde eine Cantate aufgeführt, bei welcher die 
We st münstcrCb0rschvierund mehrere Sänger sangen. 
Nach beendigtem Gottesdienste wurde die Leiche zwi­
schen Piil und Fox in die Gruft gesenkt. Lord Li­
verpool, der Großkanzlep und derKanzler der Schatz­
kammer waren die letzten, welche einige Augenblicke 
an der Gruft stehen blieben und Abschied von ihrem 
geliebten Freunde nahmen. Dem Großkanzler liefen 
mehreremale die Thränen von den Wangen.

Die Times sagen mit großem Unwillen: der Pöbel 
habe sich bei dem Leichenzuge des Marquis von Lon­
donderry, „dessen Privatcharacter u-nd edle Tugenden 
in gewöhnlichen Fällen jedes Rachgefühl entwaffnet 
haben würden," fo betragen, , daß es kaum ein Bei­
spiel von einem barbarischeren und unmännlicheren



Triumph über einen gefallenen Feind unter iem wil­
desten Volke geben könne," indessen beweise das doch, 
daß der Pöbel ihn als Fernd in polnischer Hinsicht 
genommen, und wie er in dieser Hinsicht handle, 
denke das eigentliche Volk re.

Wie sehr den Marguis schon seit einiger Zeit sein 
Gedächtniß verlassen hatte, geht aus Folgendem her­
vor: Obngefähr vor ^14 Tagen lud erden französi, 
schen Botschafter schriftlich ein, ihn am folgenden 
Morgen früh zu besuchen. Chautebriand stellte sich 
ein, erhielt aber durch den Bedienten, deribnmel- 
dete, zur Ainwort, daß der Marquis heule keine Be­
suche annähme. Der Vicomte ließ zurücksagen, Ge. 
Herr!, hätten ja ausdrücklich diesenBesuchgcwünscht, 
worauf der Lord, sich besinnend, den Bvthschafter 
nicht in das Visiten«, sondern in sein Ankleidezimmer, 
wo er mit dem Anzüge beschäftigt war und sich gar 
nicht stören ließ, führen lassen. Dieß fiel um so 
mehr auf, da der Minister sonst den Airstand sehr ge« 
nau zu beachten pflegte.

Briefe aus Edinburg melden, der Marquis habe 
den Selbstmord beschlossen, als er noch seines Ver­
standes mächtiger gewesen, und die Gründe, welche 
ihn zu diesem Schritte bewogen, zu Papier.gebracht. 
Dieses Document, fügen sie hinzu, ist bereits in den 
landen des Königs. Einige behaupten: ein Schrei­
ben, worin die auf Scios und sonst gegen die Grie­
chen verübten Gräuel auf Rechnung des Ministers 
gesetzt worden, habe so tiefen Eindruck auf ihn ge­
macht.

Ehe der Marquis ein Amt erhielt, ftchrte er auf 
dem Gute seines Vaters ein sehr romantisches Leben. 
Er hatte sich nämlich auf einer Insel im See Copne 
- in Räuschen gebaut, beschäftigte sich fast ausschließend 
mit Jagd und Fischerei, und lebte mit den Fischern 
in traulicher Verbindung. Eine Fischertochter, Nellp, 
war seine Geliebte, und als seine Familie ihn den Ar­
men dieser Circe entriß, überließ er derselben die In« 
fei sammt dem Hause und eine Rente von ioo Pfd. 
Ein Sohn, den sie ihm geboren, führt den Familien« 
Namen Stewart, ist jetzt Schiffslieutenant und ein 
entschlossener junger Mann.

Vorgestern ging die Marquise von Londonderry 
rum erstenmal wieder im Gehölz von North«Cray 
spazieren. Es waren dort ein Königsbote, man sagt 
aus Edinburg mit Depeschen für Lord Clanwilliam 
«nd ein Schreiben von Gras Liverpool an denselben 
eingegangen. *

Vermischte Nachrichten.

schen Kreise, 10 Wohnhäuser, 24 Scheunen, 5 Sial- 
lungen und 2 Windmühlen gänzlich umgestürzr, 6 
Kirchen, 15z Wohnhäuser, 57 Scheunen, zo Seal« 
lungen, und 5 Windmühlen, sehr beschädigt. 7000 
starke Obstbäume lagen in wenig Minuten zerknickt: 
die jungen Baumschulen sind xuinin; iz voo Schst. 
Aussaat ganz, 8000 Schfl. zum T.M verhagelt, 
4000 Morgen Kartoffeln, Kraut und Rüben zu Grunde 
gerichtet und viel Viehhäupter erschlagen.

G0tha. Zu Laucha ist eine Winter-Abendschule 
unter Aussicht des Pfarrers Veranstalter. Hier kom­
men die Burschen bis zum zosten Jahre, "wenn sie 
wollen, wöchentlich zweimal zusammen. Sie üben 
sich indem früher Erlernten fort, und werden durch 
Vorlesung passender Bücher, auch der für sie geeig­
neten Zeitungsnachrichten, in mancherlei Kenntnissen 
weiter gebildet, und zugleich vor schlechter Gesell­
schaft bewahrt. Den jungen Leuten sind diese Abende 
immer die kürzesten in der Woche.

Während zu Monkavbau ein junger Landmann in 
der Kirche eben beichten wollte, drang plötzlich ein 
junges Mädchen auf ihn und drückte ein Pistol auf 
ihn ab. Zum Glück versagt der Schuß, und die 
Thäterin ließ sich vom Pfarrer vermögen, ohne et, 
was weiteres zu unternehmen, nach Hause zu gehen. 
Sie ist von dem Beichtenden schwanger; er hat sie 
aber verlassen und sich mit einer Andern verlob:. 
Wahrscheinlich erfuhr bei dieser Gelegenheit der 
Beichtvater mebr, als sein Beichtkind ihm v crtra me.
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Beylage zum 72st-« Stück der ElbtngschenAettunz-
Elbing Montag, den §ien September 1822.

Anzeige für Seefahrer.

Auf Rixba 0 fr (auf einigen Seekarten Reserbvoft 
genannt), als der nördlichsten Landspitze des Pom- 
mersch Preußischen Strandes westlich der Danziger 
Bucht, ungefähr 4L Preußische (deutsche) Meilen 
rechtweisend N.W. Z W. von Hela, wird, vom rzien 
November 1822 ab, cin Sec feucr, vom l. August 
bis zum 15. Mai jährlich und i Stunde nachSon- 
nep. Untergang bis L Stunde vor Sennen-Aufgang 
täglich brcnnen.— DerLeuchtthurm steht ungefähr 
eine Cabel-Länge vom Ufer, auf der Westseite d.r ge­
nannten Landspitze. Sein Fuß ist 170 Preußische 
(Mcinlänbische) Fuß, seine Spitze 240 Fuß, und 
das Licht 220 Fuß hoch über der Mceresfläche bei 
mittlerem Wasserstande der Ostsee. In der Laterne 
des Leuchttburmes brennen 15 Argandsche Lampen 
mit parabolischen Reflektoren. Das hiedurch erzeugte 
Licht wird bei Heller Luft und unter gewöhnlichen 
Umständen in einer Entfernung von ungefähr Fünf 
Preußischen M>ilen vom Gchiffsdecke in asten südli­
chen Und westlichen Richtungen zwischen O-S-O. und 
N.W. des Compasses zu sehen seyn. Es wird sich 
durch Helligkeit und Höhe von dem Scefeuer in Hela, 
das für jetzt nur aus einem in einem offenen Korbe 
brennenden Steinkohlen-Feuer besteht, auszeichnen 
und von dem W. kommenden Schiffer mit letzterem 
nicht zu verwechseln seyn, welches überdies in S.O. 
Richtung nicht zu sehen ist. Die Nähe rerLandspitze 
Rixbooft giebt sich außerdem gegen die von Hela, 
beim Lothen durch die geringere Tiefe zu erkennen.

Bekanntmach »ag.

Das Publikum wird vorläufig benachrichtigt, daß 
am bevorstehenden izten d. M. das Jubiläum der 
vor 50 Jahre» statt gefundenen Vereinigung der 
hiesigen Vtad» mit den übrigen Staaten des König­
reichs Preußen, durch feierliche Gottesverehrvng in 
allen Kirchen begangen werden wird. — Die beson­
ders getroffenen Anordnungen werden noch näher 
bekannt gemacht werden,

Elbing, den 6tea September ,8-».
Det M a » i - k « ».

Nachricht über die königl. preuk. Besitz­
nahme der Stadt Elving 1772 den 
iz«eo Sepr., zur Erinnerung nach 50 
Jahren, von He-rn Pros. FuchS,

ist geheftet für 6 gr. Münz« in der Buchhandlung 
zu haben.

Chausseezoll-Verpachtung zwischen Elbing 
und Hütte,

Die Chavsseezoll, Erhebung auf den beiden Erhe« 
buktgstesten zwischen Elbing und Hütte, und zwar für 
eine Ctiecke von dcittehalb Meilen, soll vom Ersten 
Januar künftige» Jahres ab, auf einen Zeitraum von 
z Jahren verpachtet werden. Der bisherige Bruita« 
Ertrag dieser beiden Erhebungsstellen beträgt jährlich 
27ooRtlr., ohne daß jedoch dafür irgend eine Gewähr 
geleistet wird. Ausserdem werden dem Wächter die 
beiden Dienstwohnungen der bisherigen Einnehmer 
nebst daz» gehörigen Gärten und Etallungen mit 
überlassen. Die Verpachtung soll im Wege der Lizt- 
tation erfolgen, und eS ist zu diesem Zwecke ein Ler- 
«j« auf den ;ten Octobcr s. c., in Elbing auf dein 
Bureau des dortigen Königl. LandrathsamteS ange« 
setzt worden, zu welchem sichere und zahlungsfähige 
Unternehmer mit der Eröffnung vorgelade« werden, 
daß die nähere Bedingungen der Verpachtung jeder­
zeit bei dem Königl. Landrathsamre zu Elbing und auf 
der «egistratur der unterzeichneten Regierung einge, 
sehen werde« könne». Danzjg, den 21. August lgsr,

Königl. Prcuß. Regierung. II. Abtheilung.
Es hat sich in der Neustadt eine reihe Kuh ml« 

weißer Stirn elngefuoden, zu welcher der Eigen­
thümer sich noch «icht gemeldet ha», weshalb solches 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wirb, damit der­
jenige, dem die Kuh angehört, selbige gegen Be­
richtigung der Futtclkosten in Empfang nehmen kann.

Elbing, den 5. Geptbr. 1822,
Königl. Preuß. Polizei-Direktorium.

Gemäß dem allhicr aushängenden Subhastakioa-- 
Parent, soll die den Florentina und Johann 
Dranektschen Erben gehörig« rub ILt. v. Nr. 
lll. K. z4- auf Zeyer-Niedercampen gelegene Baustelle 
und das dazu gehörig« Land, bestehend aus 7 Mer­
zen 48 Quadrat - Ruthen, welches letzter« auf 220



Gemäß dem an der hiesigen Gerichtsstätte affi, 
girren SubhastationS, Parent ist der nochwendige 
Verkauf des den Heinrich und Avne Louise 
Dörckschen Eheleuteu zugehörigen, in Rapendorff, 
Dowainen'AmkS Preuß. Holland telegenen löllmi, 
ichen Kruges von einer Hufe cullmisch, welcher nebst 
sämmtlichen Zubehdrungen auf Z179 Rtlr. 29 Sgr. 
z pf. gerichtlich gewürdiget werde«, verfügt und 
vie Licilatioas-Lcrwine auf: den 7tcn Seplem, 
ber 1822, den yteo November 182», den 
roten Januar 182z, jedesmal Nachmittag- 
um 2 llhr im hiesigen Instruktion-,Zimmer präß» 
girr. Besitz, und zahlungsfähige kauflustige wer­
den aufgefordert, zu erscheinen, die Kaufbedingun-.l 
gen zu vernehmen, ihre Gebotte zu verlautba^cn 
und können sie im dritten peremtorischen Termin 
nach erfolgt» Einwilligung der Gläubiger, der 
Schuldner Uk?d des Lurrtor blasse IW Dörckschen 
Eoncurse des unfehlbaren Zuschiages grwartigen, 
indem auf die etwa später eingehenden Gebotte 
keise Rücksicht genommen werden soll. Dir Taxe 
deS Grundstücks kann täglich in unterer Rrgistra» 
»ur eingcsehen werden.

Preußl. Holland, den loten Juvi 1822.
Kömgl. Preuß. Domainen,Justiz, Amt.

Gemäß dem an der Gerichtsstättr za Pr. Mark 
affigieren Subhaffations Pannr lst der nothwendige 
Verkauf des den Amtmann Gottfried und Anna 
Maria Mü nsterdergschen Eheleuten zugehörigm 
im Dosiaiscnamte Pr. Mark belegenen köllmischen 
GurS Cöllmen von dreizehn Hufen kullmischen Maa, 
ßes, welche- nebst sämmtlichen Zubehöruirgen auf 
!2,z6z Rtlr. 2O Egr. abaeschätz» worden, verfügt 
und sind die Licitaüons,Termine auf den aKstes 
Ocrbr. a. c., den a8sten Dezember s. c., den 
27flen Februar a. f. jedesmal Nachmittags um 
3 Uhr und zwar die beiden ersten im Instruktion-, 
Zimmer des hiesigen GerichtSlokais und der letzte 
in der Gerichisstude zu Pr. Mark präfigirt. Pcsitz, 
und zahlungsfähige Kauflustige werden aufgrfordert, 
zu erscheinen, di« Kaufbevingungen zu vernehmen, 
ihre Gebotte zu verlaurbaren und können sie im 
dritten Licitatisvstermin nach erfolgter Einwilligung 
der G äubiger und der schvldnerische» Ehclevte deö 
unfehlba.en Zuschlages gewärtigen, indcm auf die 
etwa später eingehenden Gebotte keine Rücksicht ge, 
vommen werden wird. Die Taxe deS Grundstücks 
kaon^täglich in unserer Registratur eingesehen werde».

Pr. Holland, den i4te» August 1822.
Königl. Pttvß. Domamw iZsstiz Amt Pr. Mark.

Rtlr. gerichtlich abgeschätzt i-, öffentlich »»steigert 
werden, wobei wir zugleich bemerken, baß die zuw 
Wiederaulbau des Grundstücks bestimmten Vrand,» 
gelber nach der Angabe der hiesigen Königlichen In, 
rendantur 727 Rtl. 70 gr., nach der Behauplunz 
der Grundbesitzer aber nzr Rtl. 70 gr. betragen, und 
also 42; Rü. streitig sind, daß «der der gesammle 
Betrog der «usjumittelnden Brandgrlder dcw Weist' 
dielenden gegen Verpflichtung deS Aufbaues der ab, 
gebrannlev Gebäude mit zugeschlagen werden wird. 
Die Licitativas, Termine yiezu sind auf den iZeen 
Septbr. k., den arten Ocrbr. c., unv den szsten 
Novbr. c., jedesmal um n Uhr Vormittags vor 
dem Deputirlen Herrn Justizrach Albrecht anve» 
rauwt, und werden die besitz, und zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufs 
bedingungea zu vernehmen, ihr Geholt zu verlaut, 
lbaren und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der 
im letzter» Termin Meistbietender bleibt, wenn 
oicht rechtliche HmberunHsursachen eivireien, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später ein, 
kommenden Gebotte aber nicht weiter Rücksicht ge, 
nvmmen werden wird. Die Laxe deS Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspikirt wer, 
den. Elbivg den zisten Mai 1822,

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem a» der hiesiges Gerichrsstätte affl 

girren GudhastationS, Patent iß der nothwendige 
Verkauf des Den Heinrich und Anna Louiie 
Dörckschen Zhrlesten zugehörigen, in Rcpendorff, 
Domainen, Bm»s Preuß. Hofland belegensu köflmi, 
schea Guts von Vier Hufen knflwisch, welches oedst 
sämmtlichen Zubehörungen auf 57ZZ Rtlr. 10 Lgr. 
s pf. gerichtlich gewürdiget worden, verfügt, und 
fiad die Licitativns,Termine auf; den 7«en Sep­
tember »822, tzen yten November 1822, 
den rotes Januar 182z, jedesmal Nachmittags 
um » Uhr im hiesigen Jnstructivns. Zimmer präfi, 
girr. Besitz, und zahlungsfähige Kauflustige wer, 
den aufgesorderr, zu erscheinen, ihre Gebot« zu 
verlamsaren und könne» sie im dütten peremrori, 
ichsn Lerwin nach ccfolgter Einwilligung der EläM 
biger, des Schuldner und des Lurstor ^1S38LS im 
Dörckschen Concurse des unfehlbaren Zuschlages 
gewärtigen, indem auf die etwa später cingehcuden 
Gebotte keine Rücksicht genommen werden soll. Die 
Taxe des Grundstücks kann täglich in unserer Re, 
Kißratue eingesehea werden.

Arruß. Holland, den raren Zunp »822.
ASnigl- Prenß. Domainen,Justiz, A«t.



Ohaerachtet wir die prompt« Einzahlung! und Be» 
kichtigung der auszeschriebevrn Grundsteuer noch» 
mo!S in Erinnerung gebracht haben, so stehen doch 
noch bedeutende Reste aus, und wir werden dadurch 
behindert, nicht «U<in die Seroisbciiräge oa die 
Königl. Regierung regelmäßig adzuführen, soudern 
auch den Quartier »Serolö für getragen« Naiural- 
Einquarrirung an die betheiligten Quartiecgeber zu 
berichtigen. Einstweilen haben wir die Gervisver- 
gücungen aus der Periode pro Januar bis Mai c. 
den Restant-n zu gut gerechnet, und fordern nun, 
mehr di« letztgedachren, mit denen die Abrechnung 
geschehen, insbesondere aber auch diejenigen Steuer» 
schuldigen, die keinen Ouariierservis zu fordern ha» 
den, ernstlich auf, die rückständigen Sleuerdeiträge 
an die Billeteurs sofort elnzuzohleo, und eS nicht 
auf die unangenehmen Executions,Maaßregeln, wozu 
die Billeteurs i« Nichtzahlvogsfalle bereits aurdo» 
rlstrt find, ankommen zu lassen. Zugleich machen 
wir den Mieths,Einwohnern bekannt, vag nunmehr 
auch die Miethssteuer ausgeschrieben und in kurzem 
erhoben werden wird, deren prompte Einzahlung 
wir ebenfalls erwarten.

Elbing, den 6ten September i-ar.
Der Magistrat.

Bei den diesjährigen öffentlichen Prüfung«« der 
hiesigt» Elementarschulen haben wir die unLNgenehme 
Bemerkung gemacht, daß nur wenige Kinder bei» 
derlei Geschlechts über ra Jahr alt sich darin be» 
finden, und von den Lehrern häufig die Klage hö­
re» müssen, daß von vielen Eltern es nicht nöthig 
erachtet würde, ihre Kinder nach erreichtem raten 
Jahre weiter zur Schule aozuhalten. DaS Nach» 
«heilig« dieser Meinung wird um so deutlicher, 
wenn man erwägt, daß der Zweck des Schulunter­
richts nur erst denn gedeihlich erreicht und fühlbar 
werden kann, wenn das Kind noch bei gereisterem 
Verstand« denselben erhält, und fähiger wirb, von 
dem Nutzen des Lernens sich selbst zu überzeugen. 
Wir fordern daher sämmtliche Eltern, welch« Kin­
der in die Elementarschulen schickm, dringend auf, 
solche bis zum vollendeten igten Jahre darin zu be­
lassen. Elbing, den 27. August i8rr.

Der Magistrat.
DaS Wechseln der Münze bei den Gaben in den 

Klingfeckel während der Gottesverehruog-^ift der 
Andacht eben so störend, als wi« der Würbe der 
Gottesverehrung unverträglich. Wir haben daher 
beschlossen, diese übliche Gewohnheit in sämmtlichen 
Kirchen der Stadt und des kecritorik von Sonntag 
dm aasten SeMr. c. an, für immer abzufteüe», 

und den betreffend«» Kirchenofficianten das Wech» 
sein bei den Gaben in den Klwgläck-l während der 
Gottesverehrung unterlagt; welche- hierdurch jur 
allgemeinen Achtung bekannt gemacht wird.

Äidiog, den -roten August istr».
Der Magistrat.

Zum Ausbrecheo des bei der Oberwöhle in der 
Erde befindlichen Mauerwerks, habea wir einen an­
derweitigen Lermia auf Dienstag den ivten d. W« 
Vormittags um 10 Uhr vor unserm Deputalo dem 
Herrn Secretaie Möller angesetzt, und fordern 
die Entrcpriselustige» chiedurch auf, in diesem Ter­
min ihr Gebbtt adzugsben, und bei annehmlicher 
Offerte des Zuschlages versichert zu seyn.

Elbing, den zten Seplbr. iZra..
Der Magistrat.

Es sollen die Arbeite» zur Ueberwölbun« des 
Hommelkanals auf dem Platze hinter dem R-ttz- 
hause iffeallich ausgeSoten werden und dem Min- 
destfordernden in Entreprise überlassen werde«. — 
Hiezu sieht ein Termin auf den ryten September 
Vormitttags il Uhr zu Rathhause as, und wird 
diese- dem Kubliko mit dem Bemerken bekannt ge, 
macht, daß der desfallsige Anschlag in unserer Re­
gistratur während den gewöhnlichen DienststunLen 
eingesehen werde» kau».

Elbing, .den zten September ifiar.
Die BaU'Depvtation.

ES soll die Fischerei im Elbingfluß zwischen den 
Brücken und die Ochmerlenfischerei in den Bächm 
des Eibingschcn Gebiets in Lermioo den Sep­
tember c. um n Uhr Morgens zu Rachhaufe vor 
dem Herrn Gtadtrath Ltckfetk in P^chr auSgk- 
than werden, welches hiedurch bekannt gemacht wird.

Elbing, Vcn ryten August >822.
Die Kämmerei,Deputation,

Die Brodlieferung für die Speiseanstalt im Jn- 
dustrichause, welche monatlich etwa zvoo Pfund 
Roggenbrod, desgleichen für das hiesige Kranken- 
-ift, avelche cirea Zo Pfund Weizen» und 8- bis 900 
Pfund fein Roggenbrod beträgt, soll au den Mim 
destforderuden überlassen werden, und steht hiezu 
ein Ausdstungs,Termin auf den azstcn Sep-emLee 
d. I. Nachmittags um z Uhr iw Geschäftszimmer 
des Jiidustrieyauscs mi» dem Bemerken an, daß 
diese L zitation »uf 6 Monate aogenommen werbrn 
soll. Die nähere Bedingungen hierüber sind täglich 
bei dem Inspectoe Glaser daselbst z» erfahren.

Elbing, den aysteo August izra.
Die Direktion des Jltdastrie» und Kr«sk»nKauses.



Mach der Bestimmung Einer Köaigl. Hitstver, i 
sirn.tLn Regierung in Danzig, soll der Getränke,! 
D-rlag der 4 Krug« und Schanksteven zu Conrods- 
watde, Haselau, Hütte und Maydaum, vormaligen 
NmtS Lollkemitt, zu einer z bis 6jährigen Zeitvec» 
pachwng, öffentlich licitirt werde«. Der Termin 
d-zu, wird hiermit auf Dienstag den roten Gert?, 
c Vormittag- um 10 Uhr, auf der hiesigen Kömgl. 
J tendantur'angesetzt. Dicjesigen Jahaber von 
b nachbarien Bierbrauereien und »ranntweinbrenne- 
r-ien, wüLe hierauf enrriren wollen, werde« daher 
einscladen, ihre diesfallsize Pacht-Offerten in dem 
o^gen Termin, allhier zu v-rlambaren, auch kön, 
nen sie sich noch vorher von dem Umfange deS bis- 
hörigen Eelränke-Debits auf diesen 4 Krvgßellcn, in 
der hiesigen Registratur, nähere Kenntniß verschaffe«.

Intendantur Elding, den 20. August ,822.
Montag den Hten September wird frisch Tonnen» 

brer zu haben scpn bei Johann Gisse, Wittwe.
Montag den Hten v. M. frisches Bier in Tonnen 

bei Sveicherr. - » »
Donnerstag den raten d. ist frische- Tonneavlcr 

bei Armaoowski.
Donnerstag den 12, Sept. e. frisch Bier ra Ton, 

nro bei Friedrich Wittwe.
Frische holl. Heringe in z., und Tonnen, 

Seitzer-Waffer und Champagner ist zu haben lange 
Hinterstrage Rr- Z5'- bei

Das. G. Böhnert Le Comp.
Frische Host. Heringe in -re« und habe 

so -den erhstten. Samuel Friedrich Groß.
Frischer saurer Kumst ist zu haben in der neu, 

städtischen Herrenstraße bei Häker Gardeng.
Auf dem Gurr Altjahn bei ZZöwe stehen 200 

Stück veredelte Hammel und eben so viel veredelte 
«uiterschssfe zum Verkauf, sie sind sei, dem Früh­
jahr bestäsdig auf guter Meeweide gehalten, und 
können daher besonders zum Schlachten für Flei, 
scher empfohlen werden.

Die zweite Hälfte des GerßkNthores, bestehend 
avS drei heizbaren Stuben, Küche, 2 Keller, meh, 
rere Kammern und Boden zu Getreideschöttungea, 
ist von Michael ab zu vermiechen, bei Gott lieb 
Wilh. Hanff, im Gerstenthor.

Es sind 2 Stuben, t Kammer, Köche und Keller 
< zu vermi-thcn »eim Giaserweister OelcherS, lange 

Hinterkraßr Nr. 262. .
. Ja der Brückstraße Nr. 504. ist unten , Btube 
»u vermittheo. Tischler Schöoeaberger, Wittwe.

Zwei Stuben mit «Übeln an einzelne Personen 
«> von kommenden Michael zu vermtethen, an der 
Mauer Nr. 87- Reh'- Brief«--«.

Zwei neben einanderhängende Stuben eine Treppe 
hoch, stob von Michaeli an einzelne Personen zu 
verwiethen, bei der Wittwe Ring am Elbin^fluß.

In der Brückstraße Nr. 500. ist von Michaeli 
ab, parterre eine Vorder, und Hinterstude mbst 
Aiköoeu, Küche und Holzgelaß, an eine eiazclne 
Person oder stille Familie, zu vermiechen. Nähere 
Auskunft giebt die Buchhandlung.

Eine Vorderstude mit ober ohne Meukeln steht 
von sogleich ober Michaeli ab an eine ledige Person 
oder stille Fami'ie zu vermiechen, bei Behreodr, 
kurze Hinterstraße.

Eine Stube, Kammer, Bode« und Hofrau« ist 
«» der Ziegelscheune von Michaeli ab zu vermie, 
then; man melde sich bei Madame Häriel in der 
Fischerstraße.

Meia in Ellerwalde zte Trift gelegen-s Grund­
stück von 25 Morgen Ls«b, bin ich willens aus 
freier Hand zu verkaufen. Liebhaber melden sich 
auf der zten Trift bei Michael Kerst.

Die Krug, und Gastwirthschaft auf Dambitzen, 
ist von Michaeli d. I. ob, noch anderweitig zu 
verpachten: wer darauf reflectirt, beliebe sich zu 
melden bei H. Kienitz,

in der Spicringssteaße.
Einem geehrte» Publikum mache ergebenst bekannt, 

daß künftigen Montag den Hten d. W. das Erndte- 
Fest iw Weingarten gefeiert werden wirb; sollte 
eS die Witterung nicht erlauben, so bleib« es über 
acht Lage ausgestellt. Bitte um gütige» Besuch.

Kern.
Der Speicher, der Etadtschmid« genannt-, jist 

nebst dem Hofraum, mit Ausnahme der Kammern, 
von Michaeli d. I. ab, anderweitig zu verwiethen. 
Miethslustige belieben sich zu melden bei

C. Ernst Kawerav.
Das neverbaute Haus Nr. 460. in der Beück, 

straße, welches Herr Stvlnep bewohn», steht von 
Michaeli ab zu verwiethen. Miethslustige belieb n 
sich zu weiden bei G. Grube am Wasser.

Zur Ausfüllung meiner müßigen Abendstunden in 
den nächsten Winlermonaten bin ich gesonnen, jun, 
gen Leuten, welche sich der Handlung widmen wol, 
leu ober bereits gewidmet haben, Unterricht in der 
Italienische« doppelten Buchhalter« zu ertheilen. 
Ich ersuche Diejenigen, welche geneigt sind, daran 
Theil zu nehmen, Kch in meiner Wohnung i« der 
Brückstraße Nr. 470. in der Mittagsstunde bei mir 
zu melden, indem ich mit dem Anfang« künftigen 
WonatS diesen Unterricht zu eröffnen gedenke.

I. F. Waas.


